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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 


Mittwoch den 1. Februar 1860. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Marſeille, 31. Januar. Die Sekretäre Cadore und 
Larochefoncauld bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft in 
Rom haben fich geſtern nach Rom eingeſchifft und find, gutem 

Vernehmen nach, Ueberbringer wichtiger Depeſchen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


x Paris, 30, Januar. Ein hier eingetroffenes Telegramm vom heutigen 
age meldet aus Culos, einem franzöſiſchen Dorfe an der ſavoyiſchen 
Dende, daß die antiſeparatiſtiſche Partei, welche bei der zu Chambery am 
2. d. ae Gemeindewahl unterlegen, am 29. eine Manifeſtation 
e habe. Nach einem von Chambery aus ergangenen Aufrufe ſeien 
deſeloſt 250 Perſonen aus ganz Savoyen zuſammengekommen und hätten 

ei dem Gouverneur angefragt, ob der König Savoyen abtreten wolle. Die 

utwort habe gelautet, daß der König dies nicht gern thun würde. Die 

evölkerung, fährt das Telegramm fort, habe der republikaniſchen Propa⸗ 
ganda, welche im Haſſe gegen das kaiſerliche Frankreich handelt, widerſtanden 
und ſei der Manifeſtation fremd geblieben. 

Paris, 31. Januar. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Das Gouverne⸗ 
rt hat oft den aufreizenden polemiſchen Charakter religiöſer Fragen be⸗ 
lagt. Nach der Unterdrückung des „Univers“ würden Ausbrüche, wie ſie 
feinen Provokationen entſprachen, künftighin ohne Motiv, ohne Entſchuldi⸗ 
gung ſein. Die ganze Preſſe wird dieſe ſchweren Fragen verſtehen, welche 
. Ruhe und Mäßigung diskutirt werden müſſen, wie ſie durch das In⸗ 
ereſſe des öffentlichen Friedens und durch die Achtung vor der Religion ge⸗ 
oten ſind. Der Kaiſer hat wegen des Ablebens der Großherzogin Ste⸗ 
Ihanie eine Zzitägige Trauer angeordnet. Ein hier eingegangenes Telegramm 

5 5 Genua vom geſtrigen Tage meldet aus Neapel vom 27. d. M., daß Ge: 
N deral Pianelli Verſtärkungen gefordert habe, und daß, wie verſichert wird, 
8 Grenztruppen vermehrt werden ſollen. Bei einer in Neapel ſtattgehab⸗ 
en Manifeſtation hat man die Rufe: Es lebe die Konſtitution! gehört. 
u London, 30, Januar Nachts. In der heute jtattgehabten Sitzung des 
diaterhauſes erwiderte Lord John Ruſſell auf eine Interpellation Disraelis, 
05 Mittheilungen, auf welche Lord Granville im Oberhauſe angeſpielt habe, 
Mien im Juli vorigen Jahres gemacht worden aus Veranlaſſung einer 
lätbeilung, welche Lord Cowley von einem Geſandten in der Schweiz er⸗ 
lch habe. Es fordere Ueberlegung, ob die Vorlegung der darauf bezüg⸗ 
werb. Dokumente ohne Dienſtſtörung zuläßig ſei. Gladſtone kündigte an, er 
bi kommenden Montag das Budget vorlegen, und Anträge in Bezug auf 
Handelsvertrag ftellen. 


— 


Preußen. 

Berlin, 31. Januar. [ Amtliches.] Der königliche Hof legt 
beute (am 30.) für Ihre kaiſerliche Hoheit die verwittwete Großherzo⸗ 
gin Stephanie von Baden die Trauer auf 14 Tage an. 


5 Der köͤnigl. Kreis⸗Baumeiſter Albert Theodor Schultz zu Barten⸗ 
ſtein ist zum königl. Bau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Bau: 
Inſpektor⸗Stelle zu Hobenſtein verliehen worden. 


Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem ordentlichen 
Profeſſor der Mathematik in Greifswald, Dr. Grunert, die Erlaub⸗ 
niß Zur Anlegung des von des Königs von Schweden und Norwegen 
Majeſtät und des Großherzogs von Baden königl. Hoheit ihm verlie⸗ 
henen Ritterkreuzes reſp. des Nordſtern⸗Ordens und des Zähringer Lö: 
wen⸗Ordens; fo wie dem Stations⸗Controleur, Steuer⸗-Inſpektor Bon 
zu Würzburg, zur Anlegung des von des Königs von Württemberg 
Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Friedrichs⸗Ordens zu er: 
theilen. a (St.⸗A.) 


. Landtag. 

P. B. Berlin, 31. Januar. Auf der Tagesordnung der für heut an⸗ 
beraumten Sitzung des Herrenhauſes (der 4ten) ſtand die Berathung über 
den Geſetzentwurf, betreffend das eheliche Güterrecht in der Provinz 
Weſtfalen und den Kreiſen Rees, Eſſen und Duisburg. Der 
Sitzung wohnten Anfangs die vorher im Konferenzzimmer zu einem Conſeil 
verſammelt geweſenen Mitglieder des Miniſteriums, mit Ausnahme des Hrn. 
v. Bethmann und des Generals v. Roon bei. In der Abgeordnetentribüne 
befinden ſich faſt alle bei jenem Geſetze betheiligten Abgeordneten. Der an 
Stelle des verſtorbenen Grafen Dohna vom ſchleſiſchen Grafenverbande er⸗ 
wählte Graf Götzen wird bei ſeinem Eintritte vom Präſidenten freundlichſt 
begrüßt, und nach anderweitigen geſchäftlichen Mittheilungen beginnt die Ge⸗ 
neraldiskuſſion über den Eingangs erwähnten Geſetzentwurf, mit welcher auf 
Antrag des Grafen Itzenplitz die Diskuſſion über § 1 des Geſetzes ver⸗ 
bunden wird. Zu dieſem $ find zwei hinreichend unterſtützte Verbeſſerungs⸗ 
anträge eingebracht, welche beide gewiſſe Diſtrikte von der allgemein einzu⸗ 
führenden Gütergemeinſchaft ausgenommen wiſſen wollen. Der zweite, vom 
Grafen v. Weſtphalen geſtellte Antrag wird u. A. vom Dr. Stahl und dem 
Grafen Itzenplitz unterſtützt. Der erſte Antrag ſchlägt eine gänzlich verän⸗ 
derte Redaktion des § 1 vor, welcher nach der Regierungsvorlage beſtimmt: 

„In der Provinz Weſtfalen und in den zur Rheinprovinz gehörenden 

Kreiſen Rees, Eſſen und Duisburg gilt unter den Cheleuten die Gemein⸗ 
ſchaft aller Güter, wie Is in dem allgemeinen Landrecht geregelt ift, 
jedoch mit folgenden näheren Beſtimmungen und Abänderungen. 

Der Verbeſſerungs⸗Antrag des Grafen Weſtphalen geht dahin, zwiſchen 
den Worten „Duisburg“ und „gilt“ die Worte einzuſchalten: 

„mit Ausſchluß der Landestheile des Herzogthums Weſtfalen, in 
welchen bisher das Dotalrecht beſtanden hat.“ 
Herr Dr. v. Zander wünſcht, daß das Haus durch Annahme der Re⸗ 
ierungsvorlage dem ſeit 15 Jahren beſtehenden zerriſſenen Zuſtand Weſt⸗ 
alens ein Ende mache. Die in den Verbeſſerungsanträgen erzielten Aus⸗ 
nahmen von der Einheit, welche nicht weſentlich genug ſind, um kräftig be⸗ 
kämpft werden zu müſſen, welche aber dennoch den Fall des ganzen Geheges 
herbeiführen könnten. Darum ſeien dieſelben zu verwerfen und der § 1 nach 
der Regierungsvorlage anzunehmen. (Der die Diskuſſion einleitende Bericht⸗ 
erſtatter Dr. v. Düesberg hatte ſich ſtricte im Sinne des gedruckten Berich⸗ 
tes ausgeſprochen.) 

Herr Dr. von Daniels macht geltend, die Vorlage enthalte erhebliche 
Veränderungen gegen die Richtung von 1847, welcher die Regierung damals 
gefolgt ſei. In welchem Sinne, nach ihm, die angeſtrebte Einheit des Rech⸗ 
tes Are werden könne, zeige ein Blick auf England, deſſen Verfaſſung 
große Unterſchiede, deſſen Verwaltung große Bevorzugungen der Ariſtokratie 
ulaſſe, aber es habe das Land durchgehends das nämliche Erbrecht, und ein 
r könne von todeswegen über ſein Vermögen verfügen. Das neue Ge⸗ 
etz werde mit ſeinen 23 Paragraphen große Schwierigkeiten bereiten, die zu 
den alten bereits beſtehenden noch hinzukommen, ſo daß eine Erleichterung 
ſchwerlich eintreten werde. 5 8 

Herr Graf Rittberg ſieht in dem Geſetze eine Wohlthat für Weſtfalen, 
Auentſcheidet nicht nach Theorien, ſondern hat praktiſche Geſichtspunkte im 

ge. 


Herr Graf von Voß⸗Buch glaubt nicht, daß durch das Geſetz Einheit 
des Rechts erzielt würde. 

Herr Bürgermeiſter Offenberg aus Münſter erklärt, daß die Vorlage 
den Wünſchen der Provinz entspricht . 

Herr Graf Itzenplitz halt die gegen die Vorlage 1 . Einwendun⸗ 
gen allerdings von Belang und es ſcheint ihm bedenklich, den Leuten etwas 
octropiren zu wollen, wogegen fie ſich ſträuben. Das Amendement des Gra⸗ 
fen Weſtphalen hat aus innerlichen Gründen Anſpruch auf Annahme und 
Herr Dr. von Zander irrt ſich, wenn er glaubt, daß hierdurch dem ganzen 
Geſetze der in droht. 8 5 

Herr Hafſelbach bezweifelt die Stichhaltigkeit der von Herrn v. Daniels 
mit ſo großer Gelehrſamkeit über England gemachten Angaben, und iſt der 
Meinung, daß das Geſetz förderlich wirken wird. 

Herr Graf Weſtphalen hält ſeinen Verbeſſerungsantrag für eine bedeu⸗ 
tende, dem Hauſe der Abgeordneten gemachte Conceſſidn, weiter aber könne 
man nicht gehen, wenn man nicht mit früheren Beſchlüſſen in Widerſpruch 
gerathen wolle. Hierauf nimmt der guftgminifter Herr Simons das Wort, 
um ſich gegen das Amendement des Grafen Weſtphalen, Namens der Staats: 
regierung zu erklären und deſſen Verwerfung anzuempfehlen. Man möge 
nicht annehmen, daß beſtehende Rechte angegriffen werden ſollen und hin⸗ 
ſichtlich des Amendements ſei man, nach ſorgfältiger Prüfung deſſelben, da⸗ 
von abgegangen, um Ausnahmen zu vermeiden. 

Herr Graf Arnim⸗ Boitzenburg ſpringt auf den $ 17 des Entwurfs 
über, den er hauptſächlich angreift, dennoch wird er dem Ganzen, mit Ein⸗ 
ſchaltung des Weſtphalenſchen Antrags, zuſtimmen. 

Der Berichterſtatter Dr. v. Düesberg empfiehlt zum Schluß der Discuſſion 
die Verwerfung des Amendements Weſtphalen, und die Annahme der Regie⸗ 
rungsvorlage. Bei der hierauf erfolgten namentlichen Abſtimmung erklären 
ſich von 86 anweſenden Mitgliedern 57 für und 29 gegen das Amendement. 
Hiermit wird die Discuſſion auf morgen um 12 Uhr vertagt. Die hiermit 
der Regierung bereitete Niederlage hat allgemein überraſcht. 

[Haus der Ehseordeten! Unter den dem Haufe übergebenen Bett: 
tionen befinden ſich mehrere von allgemeinem Intereſſe. So beſchwert ſich 

der Lieutenant a. D. und Redakteur Held in Berlin über die Verweige⸗ 
rung der Conceſſion zur Vermittelung von Geſchäften und Uebernahme von 
Aufträgen, ſowie zur Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze für Andere in Gemäß⸗ 
heit des § 49 der Gewerbe⸗Ordnung. 

Der Oberlehrer und Wahlmann Dr. Heidmann zu Neu⸗Stettin be⸗ 
ſchwert ſich über eine Verfügung des Unterrichts⸗Miniſters vom 7. April 
1859, betreffend die den Provinzial⸗Schulkollegien zuſtehende Disciplinargewalt 
und bittet, dahin zu wirken, daß dieſelbe, als den Landesgeſetzen nicht ent⸗ 
ſprechend, zurückgenommen werde. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Sagan beantragen 
die Ausarbeitung einer neuen Stolä⸗Tax⸗Ordnung, in welcher die Intereſſen 
der Geiſtlichkeit und die der Kirchengemeinde⸗Mitglieder gleichmäßige Berück⸗ 
ſichtigung finden. — 5 0 

Der vormalige Juſtiz⸗Aſſeſſor und Lieutenant a. D. Klein zu Elbing 
beantragt eine mildere Handhabung der Cenſur. ? g 

Der Lehrer Kroll in Fylitz, Kreis Neidenburg, beſchwert ſich über die 
Verweigerung des Conſenſes zur Einſegnung einer zweiten Ehe, nachdem er 
mit ſeiner Frau aus erſter Ehe gerichtlich geſchieden worden. » 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Nordhauſen bean- 
tragen die Anlegung einer Eiſenbahn von Halle über Nordhauſen nach Kaſſel, 
reſp. Göttingen, Minden oder Nordheim auf Staatskoſten 


Die Gräfin v. Hatzfeld trägt auf Rückzahlung von 2869 Thlr. 25 Sgr. 


ſeitens des Fiskus vermeintlich zu viel erhobener Stempelgelder an. 
Hr. Flacheboud zu Paris macht Vorſchläge zur gänzlichen Beſeitigung 


des Pauperismus. 
Oeſterreich. 


Wien, 31. Januar. [Kaiſerliches Handſchreiben an den 
Feldmarſchall Heß.] Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät hat nachfol⸗ 
gendes allerhochſtes Handſchreiben zu erlaſſen geruht: 

„Lieber Feldmarſchall Freiherr v. Heß. Die ruhmvolle Laufbahn, 
welche Sie vor 55 Jahren betraten, iſt durch die zahlreichſten und 
wichtigſten Dienſte bezeichnet, die Sie dem Throne und dem Vater⸗ 
lande geleiſtet haben. 

Sie dienten als tapferer Soldat Meinem Großvater, als Chef des 
wichtigſten Corps Meinem Oheim. 

Unter dieſen Letzteren, ſo wie beim Beginne Meiner Regierung wa⸗ 
ren Sie es, der an der Seite des unvergeßlichen F.-M. Grafen Ra⸗ 
detzky die Schlachten leiteten und mit ihm das Heer zum Siege führten. 

Ihr Name knüpft ſich an die ſtolzeſten Erinnerungen der Geſchichte 
Meiner Reiche. Indem Ich Sie von der Leitung des Generalquar⸗ 
tiermeiſterſtabes enthebe, iſt es Meinem Herzen Bedürfniß, Ihnen hier⸗ 
mit Meine volle Dankbarkeit kund zu geben, und Ich ernenne Sie 
zum Hauptmann Meiner Trabanten⸗Leibgarde, vom herz: 
lichen Wunſche beſeelt, daß in der Ruhe dieſes Poſtens Mir Ihr treuer, 
erleuchteter Rath noch lange erhalten bleibe. 

Wien, am 30. Januar 1860. Franz Joſeph m. p 

Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät hat die nachfolgende allerhöͤchſte Ent⸗ 
ſchließung zu erlaſſen geruht: 

„Der Hauptmann meiner Trabanten⸗Leibgarde, General der Ka⸗ 
vallerie Friedrich Landgraf Fürſtenberg, iſt über eigenes Anſuchen, 
mit Beibehalt der Garde-Uniform, in den wohlverdienten Ruheſtand 
zu übernehmen, wobei Ich demſelben in Anerkennung ſeiner beinahe 
fünfzigjährigen, pflichtgetreuen, ſehr guten Dienſtleiſtung das Großkreuz 
Meines Leopold-Ordens verleihe. 

Wien, am 30. Januar 1860. Franz Joſeph m. p.“ 

Wien, 30. Januar. [Die Deputation der ungariſchen 
Proteſtanten.] Bei dem Intereſſe, welches die Deputation aus 
Ungarn allenthalben erregte, dürften folgende aus authentiſcher Quelle 
ſtammende Mittheilungen erwünſcht kommen. 

Die Deputation erhielt als ſolche bei Sr. Majeſtät keine Audienz. 
Einzeln vorgelaſſen hätten ſie aber nicht den Zweck ihrer Miſſion er⸗ 
füllt, da fie dann blos ihre Privatanſichten ausgeſprochen hätten, 
darum hielten ſie es für gerathener, der Mehrzahl nach wieder 
heimzukehren. Von Seite der geſammten Deputation wurde nun 
ein Gomite ernannt, das aus 6 Männern (3 geiſtlichen und 3 
weltlichen Standes) beſteht; zu den letzten gehören Freiherr von 
Bay, Freiherr Gabriel von Pronay und Coloman von Tißa, zu den 
erſten Emerich Reveß, Joſeph Szekacs und Hegedüs; dieſes Servirat 
wurde damit betraut, unter dem Präſidium Sr. Excellenz des Frei⸗ 
herrn von Bay das Möglichſte aufzubieten, um die erwünſchte Audienz 
erhalten zu können, und wenn ſich noch etwas in der gemeinſamen An⸗ 
gelegenheit thun ließe, daſſelbe zu thun, jedoch mit dem Vorbehalte, 
was beſchloſſen werden ſollte, mit den betreffenden Superintendenzen zu 


“ 
. 


beſprechen, da die Deputation zu dieſem neueſten Schritte nicht fürm 
lich befugt war. (Wdr.) 
Italien. 

Rom, 24. Januar. [Eine Demonſtration.] Anfangs vo⸗ 
riger Woche wollte eine Deputation Mißvergnügter dem heiligen Va⸗ 
ter eine ſchriftliche Auseinanderſetzung der Lage des Volkes und ſeiner 
Verſtimmung übergeben. Dieſem Vorhaben kam die Ergebenheitsadreſſe 
der Adeligen und die bei Uebergabe derſelben vom Senator Antici- 
Mattei an den Papſt gehaltene Rede voll roſiger Farben ſehr zur Un⸗ 
zeit, und nun beſchloß man eine revolutionäre Demonſtration, die denn 
auch vorgeſtern Abends in Scene geſetzt wurde. Sie ging von dem 
Cafe dei Politici auf der Ecke der Via Frattina aus, als die franzd- 
ſiſche Hauptwache die gewohnte Abend⸗Ritirata blies. Von Tauſend 
wuchs der große Menſchenknäuel ſchnell zum Zehnfachen. Italien hoch! 
Napoleon und Frankreich hoch! Nichts Anderes hörte man rufen, und 
weiße Tücher wehten auf dem langen Wege des Zuges. Die Haufen 
machten darauf vor dem Palaſte Borgheſe Halt und verwünſchten den 
fie bedrückenden Adel. Der Fürſt ſaß eben mit vielen vornehmen Gä⸗ 
ſten an einem glänzenden Bankete. Darauf verlor ſich nach und nach 
das Getümmel. Die Polizei zeigt ſich verzagt. 

[Encyclica Seiner Heiligkeit des Papſtes.] Dieſes vom 
„Univers“ zuerſt veröffentlichte, an die katholiſche Welt gerichtete Akten⸗ 
ſtück lautet in moͤglichſt getreuer Ueberſetzung des lateiniſchen Originals, 
wie folgt: 

An die ehrwürdigen Brüder Patriarchen, Primaten, Erzbiſchöfe, Biſchöfe, 
und übrigen mit dem apoſtoliſchen Stuhle in Gnade und Gemeinſchaft 
ſtehenden Orts⸗Ordinarien. 

9 Pius IX. 
e Brüder! Gruß und apoſtoliſchen Segen. Wir können es 
wahrlich durch Worte nicht ausdrücken, ehrwürdige Brüder, welch' ſüßen 
Troſt und große Freude inmitten der ſo überaus großen Trübſale, von wel⸗ 
chen Wir betroffen ſind, Eure und der Eurer Obhut anvertrauten Gläubi⸗ 
gen ausgezeichnete und bewundernswerthe Treue, kindliche Ergebenheit und 
Hochachtung gegen Uns und dieſen apoſtoliſchen Stuhl, wie auch in der 
That treffliche Uebereinſtimmung, Freudigkeit, Eifer und Beharrlichkeit in 
der Wahrung der Rechte eben dieſes heiligen Stuhles und in der Vertheidi⸗ 
gung der Sache der Gerechtigkeit Uns bereitet haben. Kaum hattet Ihr ja 
durch Unſere am 18. Juni d. v. J. an Euch erlaſſene Eneyelica und darauf 
durch Unſere beiden Conſiſtorial⸗Allocutionen mit dem tiefſten Seelenſchmerze 
von den ſchrecklichen Schäden und Nachtheilen Kenntniß erhalten, welche die 
eiſtlichen und weltlichen Angelegenheiten in Italien getroffen, und kaum 
hattet Ihr von den fluchwürdigen aufrühreriſchen Bewegungen und Angriffen 
wider die rechtmäßigen Fürſten Italiens und wider Unſeren und dieſes hei⸗ 
ligen Stuhles heiligen und rechtmäßigen Principat gehört, da beeiltet Ihr 
Euch mit allem Eifer, in ſofortigem Gehorſam gegen Unſere Wünſche und 
Sorgen, ohne irgend welche Zögerung, in Euren Didzeſen öffentliche Gebete 
anzuordnen. Nicht allein in Euren eben fo höchſt ergebenen als höchſt liebe⸗ 
vollen Schreiben an Uns, ſondern auch in Euren Hirtenbriefen und anderen 
durch Euch veröffentlichten religibſen und gelehrten Schriften erhobet Ihr 
zum vorzüglichen Ruhme Eures Ranges und Namens Cure oberhirtliche 
Stimme, vertheidiget mannhaft die Sache unſerer heiligſten Religion und 
der Gerechtigkeit und ſprachet mit Entſchiedenheit das Verdammungs⸗Urtheil 
über die gegen den weltlichen Principat der römiſchen Kirche verübten ſakri⸗ 
legiſchen Frevelthaten aus. Und indem Ihr eben dieſen Principat ſtandhaft 
vertheidigtet, erachtetet Ihr es für Ruhm, zu bekennen und zu lehren, daß 
derſelbe durch beſonderen Rathſchluß der göttlichen Fürſehung, welche Alles 
leitet und ordnet, den römiſchen Oberhirten verliehen worden iſt, damit er, 
keiner weltlichen Macht jemals unterworfen, das höchſte Amt des apoſtoliſchen 
Dienſtes, welches Chriſtus, der Herr, ſelbſt ihm nach göttlicher Anordnung an⸗ 
vertraut hat, mit der vollſten Freiheit und ohne die geringſte Behinderung über 
den ganzen Erdkreis verwalte. Zugleich mit Euch haben die Uns jo He 
Söhne der katholiſchen Kirche, mit Euren Lehren getränkt und durch Euer herr⸗ 
liches Beiſpiel gemahnt, den lebendigſten Wetteifer gezeigt und zeigen denſelben 
immerfort, gleiche Geſinnungen gegen Uns an den Tag zu legen. Wir haben 
nämlich aus allen are des ganzen kathol. Erdkreiſes faſt unzählige gu 
ſchriften ſowohl von Geiſtlichen, als auch von Laien jeglicher Würde, jeglicher 
Stellung, jeden Ranges und Standes empfangen, von Hunderttauſenden Katho⸗ 
liken, mit ihren Namensunterſchriften bedeckt, worin ſie ihre kindliche Ergeben⸗ 
heit und Verehrung gegen Uns und den heiligen Stuhl Petri aufs glänzendſte 
bekunden, die Empörung und die Angriffe, welche in einigen Unſerer Pro⸗ 
vinzen ſtattgefunden haben, mit aller Kraft verabſcheuen, und die Forderung 
ausſprechen, daß das Erbgut (patrimonium) des h. Petrus ganz und gar 
unverſehrt und unverletzt bewahrt und gegen jegliche ungerechte Antaſtung 
vertheidigt werden müſſe; nicht wenige unter denſelben haben außerdem eben 
dies in beſonderen Schriften mit Gelehrſamkeit und Geſchick als recht und 
wahr erhärtet. ar Eure und der Gläubigen ausgezeichneten Kundgebun⸗ 
gen, gewiß jeder Lobpreiſung und Anerkennung würdig, und werth, mit gol⸗ 
denen Schriftzügen den Jahrbüchern der katholiſchen Kirche einverleibt zu 
werden, haben auf Uns einen ſolchen Eindruck gemacht, daß Wir nicht haben 
umhin können, voll heiliger Freude auszurufen: „Geprieſen ſei Gott und 
der Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti, der Vater der Erbarmungen und der 
Gott alles Troſtes, der Uns tröſtet in aller Unſerer Trübſal!“ Denn Nichts 
konnte Uns bei den ſo furchtbaren Widerwärtigkeiten, welche Wir zu ertra⸗ 
en haben, angenehmer ſein, Nichts ſüßer und Nichts erwünſchter, als zu 
wre wie Ihr, ehrwürdige Brüder, Alle von dem nämlichen, durchaus ein⸗ 
trächtlichen und bewundernswerthen Eifer für die Vertheidigung der Rechte 
dieſes heiligen Stuhles beſeelt und entbrannt ſeid, und wie die Eurer Hirten⸗ 
ſude übergebenen Gläubigen mit Euch dieſelbe herrliche Geſinnung theilen. 

ud Ihr könnet nun Selbſt gar leicht Euch vorſtellen, wie ſehr Unſer väter: 
liches Wohlwollen gegen Euch und auch gegen die katholiſchen Gläubigen 
mit allem Rechte von Tag zu Tage ſich mehret. Y 

Während aber Eure und der Gläubigen bewundernswürdige Bemühung 
und Liebe zu Uns und dieſem heiligen Stuhl Unſeren Schmerz linderte, kam 
anderswoher ein neuer Anlaß zur Betrübniß. Daher ſchreiben Wir Euch 
dieſen Brief, damit in einer Sache von ſo großer Wichtigkeit Unſere eigent⸗ 
liche Geſinnung Euch vor Allem aufs Neue durchaus bekannt werde. Neu⸗ 
lich iſt, wie Mehrere von Euch ſchon wiſſen, durch ein pariſer Blatt, „Mo⸗ 
niteur“ genannt, ein Brief des Kaiſers der Franzoſen veröffentlicht worden. 
eine Antwort auf Unſeren Brief, in welchem Wir Seine kaiſerliche Majetät 
inſtändigſt gebeten hatten, mit Seinem mächtigen Schutze auf dem parıjer 
Congreß Unfere und dieſes heiligen Stuhles weltliche Herrſchaft unverſehrt 
und unverletzt gi wahren und von der ruchloſen Rebellion zu erretten. In 
dieſem ſeinem Antwortſchreiben kommt der erlauchte Kaiſer auf einen Uns 
wenige 5 her in Betreff der gegen Unſere päpſtliche Herrſchaft aufſtän⸗ 
diſchen Provinzen ertheilten Rath zurück und empfiehlt Uns, Safe eſitz 
eben jener Provinzen zu verzichten, da ihm ſcheint, daß nur 1 ieſe Weiſe 
dem gegenwärtigen Zuſtande der Verwirrung ge 11 en könne, 

Jeder von Euch, ehrwürdige Brüder, begreift ſehr wohl, daß Wir, Unſe⸗ 
res äußerſt wichtigen Amtes eingedenk, nicht haben ſchweigen können, als 
wir einen Brief dieſer Art empfingen. Unverzüglich beeiften Wir Uns, eben: 
demſelben Kaiſer zurückzuſchreiben und ihm mit der apoſtoliſchen Freiheit 
Unſeres Geiftes Mar und offen zu erklären, daß Wir in durchaus gar keiner 


* 
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gebung fo weit ſortgeſchritten, daß wenig zu thun übrig bleibt. Die 
Lage des Schatzes gab häufig den Beweggrund und noch häufiger den 


Weiſe ſeinem Rathe beiſtimmen könnten, und zwar deshalb, weil „er unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten zeige in Hinſicht auf Unſere und dieſes heiligen 
Stuhles Würde, auf Unſeren heiligen Charakter und auf eben dieſes Stuhles 


Berliner Börse vom 31. Januar 1860. 


und unverletzt beſtändig zu ſchützen und zu erhalten, und auch für die 
gerechte Sache anderer 1 ſorgen. Und Uns ſtützend auf die göttliche 
Hilfe deſſen, der geſagt hat: „In der Welt werdet ihr Bedrängniß haben; 
aber vertrauet, Ich habe die Welt überwunden“ (Joh. XVI. 33.), und 
„Selig ſind, die Verfolgung leiden um der Gerechtigkeit willen“ (Matth. V. 
10,), ſind Wir bereit, den ruhmvollen Pfaden Unſerer Vorgänger zu folgen, 
ihrem Beiſpiele nachzueifern und alles Herbe und Bittere zu erdulden, und 
ſelbſt lieber Unſer Leben zu laſſen, ehe Wir die Sache Gottes, der Kirche 
und der Gerechtigkeit irgendwie verlaſſen. Aber Ihr könnt Euch leicht 
vorſtellen, ehrwürdige Brüder, von wie bitterem Schmerze Wir durch⸗ 
drungen werden, wenn Wir ſehen, wie durch den abſcheulichſten Krieg un⸗ 132 
ſere heiligſte Religion zum größten Schaden der Seelen beunruhigt und von 
welchen heftigen Stürmen die Kirche und dieſer heilige Stuhl heimgeſucht 
wird. Und Ihr ſeht auch leicht, wie heftig Wir uns beängſtigen, da Wir 
wohl wiſſen, wie groß die Gefahr der Seelen in Unſeren aufgeregten Pro⸗ 
vinzen il. wo beſonders durch verpeſtete, unter das Volk verbreitete Schrif⸗ 
ten Frömmigkeit, Religion, Treue und Ehrbarkeit der Sitten täglich auf das 
ärgſte erſchüttert werden. Ihr aber, ehrwürdige Brüder, die Ihr zur Theil⸗ 
nahme an unſeren Sorgen berufen ſeid, und die Ihr mit ſolcher Treue, 
Standhaftigkeit und Hochherzigkeit für die Vertheidigung der Sache der Re⸗ 
ligion, der Kirche und dieſes apoſtoliſchen Sitzes entflammt ſeid, fahret fort,]! 
mit großem Muth und Eifer dieſelbe Sache zu vertheidigen, und entzündet] Bahn 131. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 98%. 
die Eurer Fürſorge anvertrauten Gläubigen täglich mehr, damit unter Eurer] Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 98%. 
Leitung ihre Anſtrengungen, Bemühungen und Rathſchläge bei der Verthei Hamburg, 31. —— Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Sehr bedeutende 
digung der katholiſchen Kirche und dieſes heiligen Stuhles, in der Beſchützung] Umſätze bei ſtark weichenden Courſen. Börſenſchluß matt. 
der weltlichen Herrſchaft deſſelben Stuhles und des Patrimoniums des hei⸗ chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57. Oeſterr. Kreditaktien 70 J. 
ligen Petrus, deſſen Schutz Sache aller Katholiken iſt, ſie aufzuwecken niemals Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 83%. Wien 104, —. 
müde werden. Und das namentlich ermahnen Wir Euch wieder und immer] Hamburg, 31. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco matte 
wieder, ehrwürdige Brüder, in Gemeinſchaft mit Uns inbrünſtige Gebete mit Stimmung, ab auswärts auf letzte Preiſe gehalten, aber ganz ſtille. Rog⸗ 
den Eurer Seelſorge anvertrauten Gläubigen zum allmächtigen Gott empor= | gen loco et, ab Königsberg pr. Frühjahr zu geſtrigen Preiſen zu kaufen. 
zuſchicken, daß er den Winden und dem Meere gebiete und mit ſeiner nächſten 
ilfe zu Uns ſtehe, zu ſeiner Kirche ſtehe, daß er ſich erhebe und ſein Urtheil 
preche und daß er mit ſeiner himmliſchen Gnade alle Feinde der Kirche und 
dieſes apoſtoliſchen Stuhles gnädig erleuchten und durch ſeine allmächtige 
Kraft auf die Pfade der Wahrheit, der Gerechtigkeit und des Heils zurück⸗ 
führen möge. Und damit Gott deſto leichter auf Unſer, Euer und aller 
Gläubigen Gebete höre, wollen wir vornehmlich, ehrwürdige Brüder, die 
Fürbitten der unbefleckten und heiligſten Mutter Gottes Jungfrau Maria 
anrufen, welche unſer Aller liebreichſte Mutter und treueſte Hoffnung, der 
Kirche gegenwärtiger Schutz und Stütze iſt und deren Fürſprache bei Gott 
am kräftigſten wirkt. Rufen Wir dann auch die Fürbitte an des ſeligſten 
Apoſtel⸗Fürſten, den Chriſtus der Herr zum Felſen ſeiner Kirche einſetzte, 
welche die Pforten der Hölle niemals überwältigen können, ſodann auch die 
ſeines Mitapoſtels Paulus und aller himmliſchen Heiligen, die mit Chriſtus 
in den Himmeln berrſchen. Wir zweifeln gar nicht, ehrwürdige Brüder, daß 
Ihr, bei Eurer ausgezeichneten Gewiſſenhaftigkeit und bei dem prieſterlichen 


ifer, durch welchen Ihr ſehr hervorragt, dieſen Unſern Wünſchen und For⸗ 6 it ; $ 
Be Sac werdet nachkommen wollen. Inzwischen aber e'] Mectengattungen vielfach matter, dach trat Vertaufsluft mit irgend wahr: 


i ir aufs li Is Unterpfand Unferer innigſten Liebe zu Euch] nehmbarer Dringlichkeit ſonſt nicht auf. Wirklicher Nachfrage gegenüber 
8 n 15 wo mit Sem Wunſche ale Sa Haufe 2 6 17 1 5 a Nenedden. Der Oda neh 
h ückſeligkeit verbundenen apoſtoliſchen Segen. — Euch ſelbſt, ehr] U... 5 * 
windige Beider And alen Geiflichen und gläubigen Laien, welche ee bin lc e e * 9 
irgend eines von Euch anvertraut ſind. es it vielfach, allerdings nur feines Papier, mit 2% % heute genommen 
Gegeben zu Rom, an der Kirche des h. Petrus, 19. Januar 1860, e 
im vierzehnten Jahre Unſeres Pontificates. 


Großbritannien. 


London, 29. Jan. Der „Obſerver“ ſchreibt: „Der neue 
Handelsvertrag, der am vorigen Dinstage in Paris unterzeichnet 
iſt, wird zehn Tage nach jenem Datum im „Moniteur“ veroffentlicht 
und gleichzeitig dem Parlament vorgelegt werden, ſobald er von den 
betreffenden Souveränen ratiftzirt if. Da es ſich um Zolleinkünfte 
handelt, ſo iſt ausdrücklich beſtimmt, daß der Handelsvertrag nicht in 
Wirkſamkeit treten ſoll, bis er die Zuſtimmung des Parlaments erlangt 
hat. Herr Gladſtone hat daher den nächſten paſſenden Tag beſtimmt, 
um über ihn zu verhandeln, und angemeſſenerweiſe vorgeſchlagen, zu 
gleicher Zeit das ganze Syſtem der Beſteuerung zu berathen. Daß 
dieſe Berathung ſehr wichtig und intereſſant ſein wird, leidet keinen 
Zweifel, und es iſt wahrſcheinlich, daß ſie lange dauern und tief ein⸗ 
gehen wird. Es iſt für die Handels⸗Intereſſen offenbar nöthig, daß 
dieſe Angelegenheit baldmoglichſt zum Ziele geführt wird. Doch muß 
man natürlicherweiſe erwarten, daß die Vertreter der großen Handels⸗ 
Intereſſen über die verſchiedenen in Frage kommenden Gegenflände ge⸗ 
ER hört werden, und die Debatte wird daher vermuthlich ungewöhnlich 
lange dauern. Wenn man die großen Vortheile bedenkt, welche die 
Erleichterung des Verkehrs zwiſchen Frankreich und England mit ſich 
bringt, ſo würden dafür ſelbſt große Opfer ohne Zweifel gern über⸗ 
nommen werden. Aber glücklicherweiſe werden von unſerer Seite keine 
ſolche großen Opfer gefordert. Wir find in unſerer Freihandels⸗Geſetz⸗ 


London, 31. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Börfe flau. Silber 62%. 
Conſols 94. proz. Spanier 33. Mexikaner 20%. Sardinier 85. 
öproz. Ruſſen 10914, Tem. Ruſſen 97%. 

amburg 3 Monat 13 Mt. 4% Sch. Wien 13 Fl. 30 Kr. 
ien, 31. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Pariſer Berichte 
drückten. Neue Looſe 104, —. 


eo. 47%—% Thlr. bez. und Gld., 47% Br., Februar⸗ 


Gerſte, große und kleine 35—42 Thlr 


nuar⸗Februar 25% Thlr. Br., lr. bez. x 
7 r. Br * Thl Frühjahr 25 Thlr. bez. und Br., 
März 10% Thlr. bez. und Gld., 10% Thlr. Br., März⸗April 
Br, 10% 1 Elbe, April Mat 10 . - Kulg ben und 
r. 
11% lr. Br., 8 
gang in öſterreich. Fonds und Aktien. Lein 1 lde Ya Thlr. Y 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen Berbach 131. Wiener Wechſel 86%. 
Darmſtädter Bank-Aktien 164 Het Darmſtädter Zettelbank 227. 5 bez., Januar⸗Februar und Februar⸗ 178 —1 
eta 
eu 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., 


17% Thl. Gld., Juli⸗Auguft 18% Thlr. Br., 18 Thlr. Gl 


als fingirt zu bezeichnen) ſtattfand. Die unerwartet großartigen 
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Oel pr. Mai 33%, pr. Oktober 24%. Kaffee unverändert und ruhig. 
Zink 300 Ctr. März⸗April 13%%,. 

Liverpool, 31. Januar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. | 


fündigt 40,000 Quart. 


* 


F = : 165% 
Berlin, 31. Januar. Die neueſten politiſchen Nachrichten im Verein] 1 

mit den niedrigen pariſer Notirungen müſſen in Wien eine verheerende Wir⸗ Thlr. Ob, dein vorkomm. 67,4 Thlr. Gl 
kung hervorgebracht haben. Die Notirungen kommen auf einem überraſchend 
niedrigen Stande: London 132. 50, Credit 192. 20. Es Jiegen Prozente 
zwiſchen dieſen und den geſtrigen Courſen. Die hieſige Börſe war auf ſolche 
Rückgänge in Wien gefaßt, das Angebot öſterreichiſcher Spielpapiere nahm 
daher ſchon frühzeitig ſeinen Anfang und ſtellte die e der * 
Notirungen mit denen des wiener Platzes ſehr raſch her, jo daß ſtärke 
Schwankungen vermieden wurden. Im Uebrigen hielt ſich die Börſe von 
dem Drucke, der aus ſolchen Verhältniſſen in der Regel auf den Markt im 
Ganzen hervorgeht, ziemlich frei. Es waren natürlich die meiſten anderen 


jahr 42 Th 
42% ya: Gld., pr. Juni⸗Juli 43 Thlr. Br. und Gl. 


a 
5 
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— eu 


Juli 17% Thlr. Br., 
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RAT Depeſchen. 


Amſterdam, 
höher, loco feſter. Rapsſamen pr. 
Lief. 67 Fl., Rübol pr. Mai 36% Fl., pr. Herbſt 37% Fl. 


FTB 
D Breslau, 1. Februar. ÜProduftenmartt.] Für jäm 
treidekörner in Preiſen und Kauflust ziemlich unverändert gegen 
mäßigen Jufuhten wie Angebot von Bodenlägern. Oele und 
obne Aenderung. — Spiritus feſt, pro 100 Quart preußiſch 
Februar 17 G. 8 

gr. 


Weißer Weizen . 68 70 73 75 Wicken 


e Ea 


Brennerweizen 34 38 40 42 

179 V 238 50 52 54 

fte 1.88 4049 

ane RR © 5 = 2 19505 dito 1 89 
Fuktererbſen .. 45 43 50 32 | eher 7 8 

Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Jeue r. Weißer Weizen 62—72 Er gelber 60—69 Sgr., 

bis 55 Sgr., Gerſte 3844 Sgr., Hafer 25—29 Sgr. 


Anleihen zeigten fi feſt, die engliſche 5 % holte ſelbſt 4 mehr;: Lerti⸗ 
tate . . — ebenfalls 2 0 8e Kati Aan 5.0 v. 
ank⸗ u. H.⸗3. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wc EEE 142 e 3 


er 


46— 44 


bir. bez, Frühjahr 5% —% Thlr. bez. u. Br., 5% Gld., i⸗Juni 45° 
—46 Thlr., bez. und Glo. 46% Br., Juni 464 Tir bet Amt 


Ned loco 25—28 Thlr., . Januar 26 Thlr. bez., Ja⸗ 


Mai⸗Juni 


üböl loco 10% Thlr. Br., Januar, Januar: Februar und Februar: 


10% Thlr. 


\ 0 Gld. 10% 
r., Mai⸗Juni Na 8 Thlr. bez., Br. u. Gld., dener 


nö Br. Lieferung pr. Septbr..Oftober 10%, Thlr. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 8 0 Hen A 
en . f Thlr. bez. und Gl, 
17% Thlr. Br., April⸗Mai 17 ½— 7 Thlr. bez. und ok 17% Thlr. Br, ö 

Sant» ut 17% Thlr. Br, 


Weizen ſtill. Roggen. Das Intereſſe des Roggenmarktes wurde durch 
die Abwickelung des Januar⸗Termins gänzlich abſorbirt, welche in großer 
Aufregung und zu unregelmäßigen Preiſen von 55—65, (letzterer Preis iſt 


n Kündigun⸗ 
gen von über 4000 Wſpl. wurden von der Hauſſe⸗Partei prompt Defektigt 
und blieben am Schluß des Termins noch manche Verpflichtungen unerfüllt, 
die ihre Erledigung durch Annahme des Durchſchnittspreiſes von 57% Thlr. 
finden werden. Rüböl in feſter Haltung und etwas beſſer bezahlt. Spiritus 
loco billiger verkauft, Termine bei kleinem Handel ſchwach behauptet. Ge⸗ 


& rn 


* 
pr. 8öpfd. bez., auf Lieferung pr. Frühjahr 8öhrt. gelber inländiſcher Fa) 


Roggen niedriger bezahlt; loco pr. 77pfd. 43—44½ Thlr. bez, auf 
Lieferung 77pfb. pr. Januar 43443, Sie he und G ein) Sannars 
Februar 42 1 Thlr. bez, und Br., pr. Fe 2 5 80 42 Thlr. Br., pr. Früh⸗ 


0 
Februar 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., pr. Februar⸗März 10% Thlr. bez. 


und Br., pr. l ärz 16%—16% Thlr. bez. und Br., pr. Frühjahr 
5 


ugu 8 
eulige Landmarkt⸗Zufuhr: 3 W. Weizen, 2 W. Roggen, 3 W. Hafer. 
an bezahlte 4 2 und vom Boden: Weizen 62—63 Thlr., Roggen 

te 34.36 Thlr., Erbſen 44—48 Thlr. pr. 25, Sof, 


London, 30. 1 5 Weizen flau und unverändert; Gerſte gefragt. 
30. Januar. Arik eiöbaltend, Termin⸗Roggen 9.5 
ril⸗Lieferung 64% I, pr. Oktober⸗ 


mtliche Ge 
5 bei 
eefaaten 
loco 16%, 


Sgr. 


0 

50 fi BE * 

dito mit Bruch . 54 58 62 66 Winterraps. . . 84 86 88 90 

Gelber Weizen . 63.66 68 71 Winterrübſen .. 76 80 82 84 
dito mit Bruch . 48 52 56 60 Sommerrübſen . 70 75 80 82 


Thlr. 
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Rechte, welche nicht einer königlichen Familie in Erbfolge, ſondern allen Ka- Vorwand ab, um eine fernere Herabſetzung oder Abſchaffung der Zölle 8 F Div. Z.- 
tholiken gehören.“ Zugleich haben ne ausdrücklich 5 daß „Nichts abzulehnen. Das Einziehen der langen Jahresrenten, wodurch wir . 5215 . ER Bi 
8 15 abgetreten 1 8 wo au W ee 7 12 7 voll- mehr als 2 Millionen Pfd. St. erübrigen, und die beiſpielloſe Höhe Staats 4 von 1800], Re dito v : 85 8 1 108 b. 
andig begriffen, wie der Sieg, der den Hochverräthern der Aemilia zuge⸗ ⸗Einks i i . . 5 i Lier A- ei, 7 RE en = 1 
ſtanden werden ſolle, die einheimiſchen und auswärtigen Aufrührer der ande⸗ = 1 a 8 En — 58 er 15 ins 455 — Pi: 8 En ea . else — en, 
ren Provinzen zu denſelben Thaten ſtacheln werde, wenn fie den glücklichen beit, große Werk der Handelsfreiheit zu vollenden, trotz der ver⸗ Sass „1.00, Bay bz. dito Prior. K. J — |3412% ba. ö 
Ausgang erblicken, welcher den Rebellen zu Theil wird.“ Und u. A. haben mehrten Ausgaben für unſere Vertheidigung, welche das Publikum ge⸗ Präm.-Anl. von 1885 % 118% ba. dito Prior. F. 1 0 bz. 
Wir eben demſelben Kaiſer kundgethan, daß „Wir auf die erwähnten Pro⸗ fordert und die Regierung löblicher Weiſe bewilligt hat. So find wir . a Du on 24 Ah 4 
vinzen Unſerer päpſtlichen Herrſchaft in der Aemilia nicht verzichten können, im Stande, zu gleicher Zeit einen ausgedehnten Markt für unſere dito dito B. Rheinische. .| 5 | 4 832, & 83 ba. 
ohne die heiligen Eide, an die Wir gebunden find, zu verletzen, ohne Be⸗ 8 8 2 Pommersche Ph bz. dito (St) Pr. - | 4 |90 8. 
i 5 eu Haupt⸗Manufaktur⸗Waaren zu erhalten, das Wohlwollen der großen S] due neus dito Prior. . | — | 4 86 6. 
ſchwerden und Unruhen in Unſeren übrigen Provinzen zu N die ohne ; : = ; 8 bse de 4 100% 6 dito v. St. gar.] — 3½76½ bz. 
allen Katholiken eine Beleidigun sugufügen, ohne endlich die Rechte zu | Bevölkerung Frankreichs uns zu ſichern und ihr zu helfen, daß ſie ihre E ee 7 895857 Rhein-Nahe-B. | — | 4144 8. 
kränken, nicht nur der Fürſten Italiens, welche ihrer Herrſchergewalt unge: Aufmerkſamkeit eifriger auf die Künſte des Friedens richte.“ dito neue... | 4 |87% bz. Ruhrort-Urefeld.| 314131,174% B. 
rechter Weiſe beraubt worden, ſondern auch der Fürſten der ganzen chriſt⸗ In einem andern Artikel dringt der „Obſerver“ darauf, daß die] . 2 985 vr en 805 ac. 
lichen Welt, welche die Einführung der verderblichſten Grundſätze nicht theil⸗ Bildung von Schützen-Corps trotz der friedlichen Ausſichten nicht Pommersche . 4 03 ½ bz. Wilhelms-Bahn.| 0 4 36 B. 
nahmlos mit anſehen können“. Auch haben Wir nicht unterlaſſen zu bemer⸗ zul! m p 0 a L 2 Posensche . 4 B. dito Prior. . — | 4 |73 bz 
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